
H Matter Snd Blumen von den Stengeln ab/zerhacke
siewolvnd nimbein Pfund darvon / darju thu zwey
vnd ein halb Pfund Ziicker/ zerstoß sie wol mit einan¬
der/darnach thu sie in ein Glaß/stelle es an dieSonne/
vnd ruhrsofft vmb/ ldeß Tage ein mal oder drey.)

Diefer eingemachte Angentrostzucker/ ist fürnem
^ ^ur zu dein Gesicht/ scharpffet vnd macht dasselbi-
geksar/vnd beiiimptalle Finstere derselbigen.

Mit Hin,. Bemeldter Zucker ist auch giitZii dem blöden Hirn/
dasselbige von den kalten Flüssen zu trucknen.

Es wird auch diese Lon/erva nützlich gebraucht
D-rftspfuns ZurVerstopssung der Leber / dieselblge widernmb zu
».rt-b-r. „Offnen.
Gesucht. Deßgleichen auch ist er gut zu der Gelbsucht / diesel-

L bige zu vertreiben.
Er bekompr auch wol den blöden Magen/vn d allen <Z

faulen Nkagenfiebern.
In summa es taugt diese Lonserva fürnemlich

?un<k«t Si. Wider deß Gesichts Abnemmen/Blödigkeit/Tnncke-
le/vnd wie dasselbige zustarcken/vnd zu schärpffen sey/
tso manjhnedcßAbends/somanwilschlaffen gehen/
einer Bamnnuß groß eynnimpl/vn darauffschlafftt.

Von Augentrost Täffelctn»
f s ^Swird ein nützlich Consecr bereyt zu Schärpf-

»,y-»fchl. Gesichte / vnd zu dem Fehl der Augen/
wird also bereitet. Nimb Augentrost vier loch/so es in
der besten Blüher ist: Muscatblust/Cttbeblin/scharpf.
fen/Zimmet/langen Pftffer/Nägelmi/jedesj.Quint-
leiü: Fenchclsamen ein halb Quintlem / stoß alle5 ^u
reinem Pulver/zerlaß den Zucker mit Fenchelwasser
oder Safft/seud jhn zu bequemer Härte/ vnd genß Täf-
feleiu darvon.

Von Augentrostwein»

Das Ander Buch/von Kräuter«. 1^7

Das LXI.I. Kapitel.
Von Japffenkraut.

Aapffenkraut.
Naurus ^lexanclrina lVlarrkioli.

d

V^l?opff<c
Zebcr vnd
Mazek Fie¬ber.

Gricsviid
Harn «reibe,
^unckele

Herbst ulr zeit der Wemlesung/soll man auch
deinen Wein auß diesem Kräutlein zurichteinWie
tiberderselbigevon dem Most könne pr^^rirr wer«
den/darvon mag man lesen bey dem Wehrmuchwein/
(oder ausserthalb der Jeu/da man den Most nicht ha¬
ben mag/mit sirnem Wetn/wie von anderen Kräuter
Wein istangezeigt worden.)

Dieser Wein ist auch zu allen vberjchlten Gebre¬
chen der Augen dienstlich / gleich wie der eingemacht«
Zucker darvon -Jedoch hat er grössere krafft/vnd richt
auch mehr auß / dann die Lonscrva. Ist derowegen
nützlich zu gebrauchen wtder deß Gesichts abnemen/
istkrasitig dasselbigezu schärffcn/ klar vnd lauter zu.
machen/vertreibt alle Blödigkeit vi!dTunckele dessel-
bigel^.

Es hat auch dieser Wein ein Krafft die verstopffte
Leber vnd das Miltz zu eröffnen: Vertreibt die Gelb,
sucht/vnd widerstrebt allen faulen Magenfiebern, vnd
verzehret alles was von böser Materien ist / darvon
das Fieber entstanden.

Es sagen auch etliche/daß dieser Wein ein Natur
habe den Grkß/Sand/vndHarn außjmreiben.

Jedoch hat er sein sonderlich Lob/zu den mnckelen
blöden abnemmenden Augen : viid schreiben etliche/
daß vielen mit diesem Wein seye geholffen worden/ so
etlich Iahrlang ein böses Gesicht gehabt haben/ vnd
gar wenig gesehen haben / von wegen derTunckclhcik
vnd Blödigkeit derAugeu. ^Abcrin hitzigen Flüssen
Mehret er dic mnckele vndSchmertzen : derohalben
soll man den fürsichciglich gebrauchen / dann er nur
^lten kalken Naturen dienstlich.

Derohalben wer ein gnt Gesicht behalten will/der
soll sich solches WeinS fletssig gebrauchen. Item
die jenige/ / welchen das Gesicht für Tunckelheu ver¬
gehen wil/ die sollen auch fieisslg von diesem Wein

ttincken/ so werden sie nicht allein verwahret/
sondern vbci komme» auch ein besser

vnd scharvffer Gesicht,

X ^-Arumb der ^urkor diß Kraut I.2UNIM
^lexzncliinam nennet/kan ich
nicht wissen/sintemales nit allein mit dem

Aapffenkraut / so klarrkiolus sitzet / nicht vberein>
kompt / fondern auch lviarrliiolus selbst der zenigen
Opinion vnd Meinung improbirt/sodißgegenwäri-
tige Aapffenkraut/fürden I.surum /^lexan^rinam
verhalten vnd Zungenblat demen:DaNn er schrei¬
bet/ daß ein grosser vnderscheid zwischen dem Zungen»
blat vnd dem Aapffenkrautsey.Dann am Znngenblat
stehet die Frucht an den Blättern/wie die gegenwärti¬
ge Figur außwcist/aberamZapsscnkraut hangen die
Beereoder dieFrücht an kleinen Stielen/nebenden
Blättern/wiean der Figur klarrlizoli zu sehen. Der»
wegen diese vorgestelte Figur/meinesbedünckens/gar
Nitfür den l^aururn ^lexancliinarnIVIarrkloli kan
gehalten werden - l^irkiolus beschreibet vne zwey
Krauter vnder dem Namen I^auri ^lex^ncirins,
vnd ist dise so hie beygesetzt worden/ bey dem klzrrino-
!u, Naurus Xlexan^rinÄ alrer^ Es beschreibet
aber lVlzrrkiolu« sein j->Aurum ^lexanclrinamz wel¬
chen der Hmkorviider die Weißwurtzel geseyethat/
daß er ein dicke / weisse/ knollechte vnd sehrzasechte
Wurtzel habe/eines guten Geruchs/wiesolches auch
Oiolcoriäcs bezeugek/außwelcher seine stengel wach¬
sen fast Spannenlang / schmal vnd biegig; Seme
Blätter seyn gleich den Blankern der Maußdorn/
doch grösserwelche ohne Stiel an den stengeln stehen/
gar streifecht. Zwifthen den Blättern vn den stengeln
bringt es an langen Stielen seine Frucht / nemlich
rohte Beern/wie Erbsen groß. Wachst auff den ho¬
hen Gebürgen /von diesem Krautkan man weiilauff«
tiger lesen L.Llulium Iib.4.. o!>serv.?Anucax.zl»

Von den Namen.
c^Apffenkraut oder Hauckblat/ Auffenblak/vkKttl-
^ kraut heißt Lateinisch l^urus ^lexanci^nZ,?^,

Cccccc mj Uvu.
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^ UvVlana-LomszciavNdl^inAU-ipaZÄnâaurus ? Buch oder in der sechsten Sektion am lA .Cap. vn-

^lexan6rina fruiIu ^>e6iculo inliäere, <2.L. kuc^i. der dem Namen AlypUM.^
Qs5. ^orr.L^li. l^i^j)o^joüurn, IVlarrk. Oc>6.

ucil'urn.I^zc. Lall. Ler. I^i^poAloilus,
(Zes.korr. Online ^lexanärina, ?uc!ü. komfzcia
Lc LixIjn^ua,^nA. I.suru8rsxa ?Iinü,I^u^6.t^u-
lco uKnis ^rima-LeellLisIinAua, Llul.^an.^

VonderNatur/Krafft vnd Elgenschafft
deßZapffenkrams/ vnd seinem inner¬

lichen Gebrauch.

Von dem Gebrauch.
meldet <2. clulius, daß diß Kraut wie ein 6e-

^"co<^um gebraucht / die Franizosen vertreiben soll/ Franzosen,
wie die Theriackskramer vnd Landstreicher fürgeben.
Sonst seyn seine Krafften vnd Tugenden noch vn-
bekandt.

>e. 's "^lolcoriäes schreibet Ud>. 4. cap. l^.2. daß die
.11; ^ScknettcMe« ° , ? >-.> . . . ^

burt Milchen. ^ /Wiirtzel gepulvert vnd sechs Quintlein schn?erM°«. dawon in süsscm Wein eingenommen/ mache ein
» schnelle Geburt/vertreibe die Hc.rnwinde/vnd surdere ,

dievcistandcneMonatzciten der Weiber.
Man saget/so jemand vber das Kraut trincke / so

der Zapff hernnder gefallen sey/ demselbigenhelffes
tviderumb.

Es soll auch das Pulver von Kraut vnd Wurizel/
die fließenden Geschwür trucknen/ vnd sonderlich das
verwundke vnd geschwollene Zapfflein.

Zungenblat.
l-Zix>po^c>tlum Vslsnrini Clusij.

Das exl .il. Kapitel.
Von Mäußdorn.

Maußdorn.
Kulcus.

Zlbaefallen
Zäpffiem.

Fliessende
Geschwär

. Jeweil etliche dask-lippoglollumzvndden
^I^aurum ^iexanclrinum für ein genus

^ halten/ so ist es auch herbey gesetzt worden.
^ Es hat diß Kraut ein harte holizechteWurizel/auß

welcher ein dicker Stengel wächst/mit viel holyechten/
schwarylechten vnd harten Nebenastlein/ welche sich
rbel brechenlassen/Mit viel langlechten / safftreichett
Bl itt.rn besetzet/welche etwas schwarz scheinen/forn
gar scharpffvnd spikig / vnd am Geschmack vberauß
bitter: Hangen an zarten rohtlechten Stielen. Oben
an den Stengeln erscheinen schuppechte Knöpff / die
Blumen seyn jnnwendig wie Scabioftnblinnenoder
Teuffelsabbiß mitten wollecht/vnd letbsärbig/rings-
vmbher aber gar Himmelblaw. Was seine Krnchk
vnd Saamen seyn / ist noch vngewiß/wie L.elulius
selbst meldet.

LVon diesem ist zuvor gchandck worden in diesem

S beschreibet Oiciscolläcs diß Gewächs
Iilz.i.cap.i4,l, daß es Blatter habe den Blät-
tern deß l^rri ahnlich/allein daß sie breiter

seyen / am fördersten Theil garscharpffvnd stechend/
wie ein Spießeisen formieret: Die Frucht schreibet er
hencket mitten an den Blattern/ wann sie zeitig wor¬
den/ so sind sie wie schone röche Corallenbeer/ haben
jnnwendig einen harten Kern/wie einBein: Anß
der Wurizel/welchefast knolllchkist/vnb sich weitanß-
breitet/ wachsenDolden wie an den Spargen: Hak
viel runde/astige Stengel / weiche gar zähe seyn wie
ein Bandt / lassen sich vbel brechen / jnnwendig mit
weissem Marck. Das ganye Gewächs ist wie ein

^ Baumlein/etwasgrosser danneiner Elenhoch/I^wel-
ches statig gi linet.Z

Es wachst inWelschland anrauhen Orchen/ in
grosser Menge / also daß Man auch KeerbeseM da-
ranß mache.

Von den Namen.
«Wäußdorn heißt Griechisch Lateinisch
^^Kuscus oder Lrulcus. skul'cus, l'raA. l^larrll.
Lorä. inOiolcor.tZss.kiorc.Lellon. I^2c. I.0I).

I^ußä. Lsli. Lam.LM. (Zei. Kul'cus veru«,
^.on. ^ul'cumz OtxZ.uc: Lencrom^rlnj 1'l,eo/,kr«
Lc Ox^m^rline, /^nA.^l^rrus l^l. I'ur.^i^rra-
c2mka,murjnalpin2,l^olz.ico.^ Welsch AÄ/col^o«-

Spanisch Irauizosich



Das An der Buch/von Krau tcrn.
Böhmisch Gehliee wlasko. ^Niderländisch ?

Srccken Palm: Englisch Kneeholttie. Btttchers

Broome.^

Von der Natnr/Krasst vnd Eigenschafft
deß Maußdom.

?^io5cc»ri6es schreibet die Wuryel deß Mauß-
j . /vorns seye am Geschmack herb vnd ein w«ni^

bitter. Dcrowegen warmer vnd truckner Natur.

Innerlicher Gebrauch.
A!S Meldet violcoricjes, daß die Blätter vnd
^Frnchr dieses Kraiitemit Wein gerruncken / tret-

MonakM. bet die Monatzeit der Frawen/zerbrechen den Stein/

^ vertreiben dieGeelslichkvnd Harnwtnde.- Sie nem. ^
men hinweg die Schmerlen deß Haupts / vnd der

Hariwmd. Brust.

Es werde aberMiind nur die Wurzeln gebraucht

D.rflcpfuny tin Wein gesotten vnd getruncken) zurVerstopffung

^^btr vis der^ebervnÄleren/sic haben auch ein art den Harn/

"" ^Sebieiml vnd Sand außzutreiben: Vnd sind gut

Gelbsucht/ Mderk die gemeine zeit der Wei.

W->b-rjett. bet /gleiche Wirckung haben auch die Dolden / die

Man wann sie noch jung sind pflegt zu essen wie die

Spargen/in ein naßTuchlein oderPapew gewtcklet

vnd vnder heisser Aschen gebratet,.

Die Wurizel werden heutiges Tags von den

iandstraiffcrn sehr verfälschet/ diedeß Erdtspinnen

Krautöwurizel dafürverkauffen/ nicht ohne gesahr.

In Wclschland henckt man diese Stauden bey r»

^ dem Fleisch / damit die Mauß vnd Ratten darvon

verscheucht werden/daher es dann auch denTetttschen

Namen hat.

Das L XIII I. Kapitel.
^ Von Samt Iohanneskraut.

I. Sanct Iohanneskraut

^jzericon.

II. Alexandrmisch Harcheuwö

tt^xericum Hlsxantkmuliu

lll. Nidrigliegendt Hariheuw»

tt^ericum romenrolum.

z.

Si-Johans-
troul«

Anct Iohanneskraut (I.) hat ein hat te höltz-

cchte Wurhel/ welche sich hin vnd wider iM

5aiw weit attßbreuet/ctt'.ß der Wurzel entste¬

hen Ml rtll'de/ holtzechte/braunrohtt Stengel/ welche

^ hiner Clen hoch wachsen / mit andern MbenastsM

^ besetzet/an welches Giepfsel kleine Bltimlein erschei¬

nen/ mit sünff gelben Blattlein geziehret / Mit harichi

ten Fäsichen/ wenn man diese BluMen zwischen den

Fingern zenetbet/ wie auch seine Blatter/ so geben sie/

wie VoäonXuz schreibet/einen schwai Z echen / odet

vielmehr einen braunroten Safft/wie ein Blut. Die

Blatter sehn etwas breyt/auch langer dann i iind/den

Dostenblättern oder Gauchheyl bey nahe glcich/ vns

so man sie gegen dem Tag oder das i-ccl't helt / sihet

man viel klemer^öchlcm darinn/ als wäret! sie mit

Äadcl» durchstochen. Nach den Bltime» wachse«»

kleineSchöttlein/welche svrn spitz,q seyn/^nd an dem

Stiel runde vnd etwas wett einem Gerstenkorn ahn»

tich / in welchen sehr kleiner Saame verschlvfscn ist/

Welcher erstlich roht/darnach schwariz'w,rd/am Ge»

schmackdem Hariz gielch/tVteOoäonseus vermeidet.
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ä lV. ^ Harthcw. ^ ^

Xlc^rum.
V. ^ ConradSkraut. ^

^n6ro5semum.

e
0

«

»l. II. VondcmandernGeschlechtschreibrI.oizejius5
msch Har' daß seine Blätter viel kleiner seyen / dann am ersten
«d«»w. Geschlecht / sonst seh <6 mit seinen gelben Blnmlein

demselbigen durchauß glcich.
,il. I I! Das dritte Geschlecht thpericon romen-

Mii.rig>!gc» rosum, genennt/ hat ein hartes holyechtes Wuryltin/
Hatth""». mit viel Zaseln / deren sich etliche vber die Erden anß,

breyten/vberdie Wurßel komm viel rauhe Aweiglein/
welche sich vber die Erden außbreiten/mit vielkleinen
Blettleinbeseyet / wie an dem gemeinen San'ct Io-
hattskraut/ attßgenommendaßsie grawvnd wollecht
seyn: Seine blnmlein seyn von Farben gelb/ doch et¬
was bleicher dann am andern Geschlecht.

Dem Iohannskrant werden noch jwey ändert
Geschlecht ingeschrieben/ so von dem äurkorenoch
nit scyn/nemlich Hartheuw vndConradskram/von
welchen man bey dem violcoriäs vnd Oo6onse0
lesen tan/sie seyn aber diesem Iohanskraut fast gleich/
allein daß das Harthew stäudlechter ist/ auch grosser
Stengel vndAest hat/welche braunrot seyn. In dem
ConradSkraut kommen/ als neben den grossen Blät¬
tern/andere kleine Blättlein heffur.

IV. MaSHarcheuwhat ein weißlecht Wurzln/
in viel Zaseln zertheilet/so nicht tieff in der Erden ^ste¬
cken / anß welcher die Stengel herfiir schiessen / so
brannret vnd grösser dannamSt.Iohannskraut t
die Blätter sind dünn/ mit Striemlem nach der län-
ge durchzsgm/ so viel breiter vnd länger dann aM
St.Iohannskrant: die Blumen sind Dottergelb
Der Saamen klein vnd schwarylecht am Geruch wie
Hary/welcher zwischen den Fingern zenieben / die-
selbige färben / als wann sie mit Blut angestrichen
wären.

V. ConradSkraut aber ist ein staudechtesKraut/
Mit schmalen rochen Aestlein/die Blätter sind länger
vnd spiyiger dan deßHarthew/allwegenein par beysa.
men/zwischen jedem par wachsen andere kleine bläkt,
lein: am obern theil deß Stengels/bringet es viel Ne¬
benzweck/ wie Flügel anßgespreittt/ vmb welche klei¬
ne gelbe Blnmlein wachsen: Der Saamen ligt in
Hülsen / dem schwarten Magsamen ähnlich. Biese
beyde Krauter wachsen an feuchten Srchen.Z

IV.H„Nht«w

V.Tonrad»«
Ira«.

St.Iohannskraut wächst allenthalben in dett
Hecken/ an den Reinen vnd in den Wiesen/blühet
im Iulio.

Vott den Namcn.
^Anct Johannskrautheißt Griechisch
^^iettinisch t-I^pcricum z?ertc»rars, kuxs «Zkk-
/nonum. sl. tt)^>ericum vulxare, L.L.
cum, Lruns. ^jsrr. ur.I^sc. I^on.Öoci^
>»c!. I^ob. Lam. Ler. LM. t^eiba
xsrtorsrs Lc vulgäre, l'rsx. ^lc^ron.
Oocüi xsl. Lorct. in viofc. ^NljrosXmon minus»
(Zer.col. II. H^pericum folio kreviote> L.K. 8zs»
tiscum Lc ^lexsnärinum,I^ol).8)riscum, I^uxcj.

^ Qer. III. l-I^pericumsuxinum romenrotum vet
^lonlpeliacum, L.L. lupinum>Oo6. rotnenro-
tum.I^vli. I^uxä. Qer.slcerum romenrosum,
tc>menrc>5um l'ecun^um, Llus.kili. ^näroszetnum
sllzum Osleck. I^ußlj. I V. ^sc^rum live
ticum bitolium xlskrutn Non xerlorsrum,L.L»
^n6ro5semon, l^srik. kucki 'I'urtl-sc. Lotlj.il,
Viofc.Laii.Les. col.tl^psrjcum sliuä.Oocj.xsI»
V. Hn6rol-emon alrerum foliis tt^perici, L. L
^n6ro5semoii > I.o!z. slrerum, ^6. K.ura l^l. k^-
pericoiäeszOvcl.^ Arabisch ^e/o./nco«. Welsch IN"

/oFi. Französisch Englisch
S.IohanneS woörte. Böhmisch Zwoncek cerweny.
I^Nlderländisch St.IanScruydt: Spanisch com-So»
Harthenwader so auch Waldchoff/wird^sc^ron ge»
nannt/ Niderländisch Herthoop: Englisch St.Pe-
terSwoött square great St.Johannsgrasse:Welsch

Contadskräutwirb gemeiniglich/inäros-emumj
vnd auff Welsch genannt.^

Von der Natur/Krafft vi,V Eygenschafft
deß St.JohannskrautS.

X Lrius schreibet/ das Kraut sey wartn dnd trtt-»
^/^cken vnd einer subtilen Substany. LDie Ge¬
schlecht der Hartheuw/ oder St.Iohanskraiittr/sinv
warmer vnd triicknender Natur im andern/oder wie
etliche wällen im dritten Grad: haben auch gleiche
Würckung.)

Inner«



DaSAudcr Buch/vonKräutern. I 15 l
^ InnerlicherGebrauch. k

A??Iewol diese Krä,ucr heylsqnie Wundkrauter

^sind/wie die lauernd iaglichcErsahrnllß gnug-^

sambeweißt/wird dicfts voudcnÄlten lucht gemeldet/

dann sie ihnen nicht weiterSzugebru/dann paß sie das

MutM-n. st^cn/ vnd dicsclbigen sonder¬

lich was vcrbrant ist /hcylcu .Abcr dieser zeit werden sie

nicht allein innerlichen zu Wiuidtrancken/ sonderen

auch eusserlich/Oel vnd darvon gesottene Brühen/iN

Wund-n.g> >>tscn/ ticffeu Wunden/Verlei-ung deß Geäders/

nnnlichen gebraucht/solchezu rcnikgcn/vnd von gründ

außzuheylen.^

I'^uluz^inera schrcibt/daßdasgamze Gewächs

yarn l«>d? e!!'. Na?>:r vnd Krafft habe den Harn fort zu treten:

^ Darzn man dannKraiit/BluMen vnd Saamen in

Dcr Safft e«isserlich in Wunden gethan/reiniget Won»-«,

dieselb.ge vnd heylet sieIst auch gar gut zumBrand
eusserlich auffgestr-chen.

sOiesen Safft gibt man mit Odermenig den Ros« Würm der
sen ein für die Wurm.^ «»ss»-.

Von Iohanncekrautwa/ser.
c^M Ende deß BrachmoilatS soll man das Krallt

<Vvnd Blumen von dei» Stengeln abstreiffeu vnd

W-'b^'u- kau vüd darvon
das Gifftatißja<U vud der Weiber Blödigkeit treibt.^

Laiei.us schrciLet/ daß etliche das Kranr oder den

H»ff-«-che' Slawen ein-ft'bci! wider die Sclunertzen vnd Wehe-

rhuuib der Hiifft.violcoriäes schreibet/ man soll den

Saamen dler^ig Tag langdarzu gebrauchen.

?jii,-u5 schreibet/der Saamc^gesotren vnd geknin-

ckenWbecin Art den Leib zustopffen/dargegeu aber
Harn vnd lmbe er den Harn vnd den Gricß.^sttreffenlichgut

LL^'^mBlaftnftein.
D<r Same zersiossen mit Wegrichsafft öder Was-

Swispcy-n. s^r getrnncken/dicnet wider das Blutspcycn.^
Drey!.;?'» Oiolcoriäes schreibet/ wann man das Krank mit
Fi-b-r. Wem triucke/so vertreibe es das drcytagtge Fieber.

ein Wasser daraUß brennen.

Dtß Wasser ist gut vnd hcylet alle innerliche vud Wunden.

eusscrliche Wunden/davon Morgens vnd AbendtSZ
gelruncken /sdamitgewaschen^vnddas Wasser elis-
serilch aufschlagen. Das Wasser mit PäoiNen-

umen vno saamen in oder drey loch/ist gut sm die Halleudeiucht/ Schlag,
triucken/^welches auch fvnd den Schlagt

Das Wasser mit rotem W.'in vermischet/ vnd da-
von gctruncken/stopsset die Bauchfluß vnd roht« Bauchflü?.
RuhrQvic dann auch nuc einem Tuch auffden bauch

Von Iohanneskratttöl.
e7>Ie Apdthecker vnd auch die Wundärizte pflegen

^ ein köstlich Oel anß dieses Kraurs Blumcn zu¬

machen : welches man aber auffein schlechte weiß als»

^N^arirensoll: Nimb dcr frischen Blumen so viel

du wilt/khu sie in cin Glafi/ gcuß Baumöl darüber/

stopfte obcn zu / vnd stelle es an die Sonne ciliche Tag

darnach seige das Oelab/truck die Blumen wol auß/

anG-stch-an Mit Wein aetrttnckcn /dienet fürs
ziss.n. Küsscn/^re.'niget Nieren vnd Leber.

In Polen pfleget man den leuigen/so ihnen von
wegen schwerer Last weh gethan habcn/ di. sc Blumen
in enicm warmen Bier mit Butter vüdSalizwarm
einzugeben.)

Eu/serilcher Gebrauch.
AS schreibet .^eciu^ wann man dasgrnne Kraut
^zcrknitsche/Vndwie ciuPflaster überlege/so heffte eS

Wunden»« die Wunden vnd die oftene Geschwär widernmb zu-
lammen/vnd soiidcrl'.ch was von Brand lst/ welches

Brand, auch Oslsnns bezeuget.
Dcrl!^ ff«- ! ernetms meldei/daß diß Kraut gar nnizlich Zuge-
zw»',- brauchen sey zu den zerkmschien vnd zerstosscueu Ne»

L> ven.
lDie G/ieder mit dem Kraut gerieben/ deß Tags

6'"""' zwey mal vor dcm Ljscn/ lstgut ftirs Alttern vnd Be»
bei,.^

Paulus A^inera sagetlik./.cle re me6icz,wanN
Wuudln! man dao dür:c Pu'.vcr in die vm eine ftuchte Wun»

den ftrauwe/so verzehre es die Fcuchtigk<!t/ vnd heyle
die Wniiden/vndauchderglcichcn Geschwär.

Wenn cin Weibin schwerenKindSnohteNligt/
follmansie mit dem dttrttnKraurberauchcn.sEtliche
beraiichen die sechswöchige Weiber darmtt/ veroyal,
beu iiennet man es an etlichen Orten vnscr Frawen-
Wli!?.^

iviarrkiolu8 schreibt/wenn jeMandts die rotcRuhr
h^t/dcm soll man cin Fußbad auß dicscm Kraut Ma-

^ chen/vnd jhn darnn seizcn/ vnd die Fuß waschen/sü
stopsse ce den DUrchiauff.

Die alte Weiber sagen/daß diß Kraut sey fur Ge-
spengst/wann man es beysieh tragt/daher esMch ku-
^aO^monumfollgeucnnt werden.

Von dei^S.M deß Iohanneokrauks.
5Vttß den Mättcrn vnd Blumen kan man auch ek
^nen Saffraußpressen/wte beydemWerMUhtsafft
ist angezeigt worden.

Dur»,a"ss. Dleftr S asst mitWegiich oder Wcgtiittwasser
Bimsp-hk». gcttiüicken/hilfft wider das Durchlaufe» vn Bauch«

fiußvnd istauchgutwiderdasBluispe^cn.

Kmdsnöhii

Roli Ruhr.

Gespengsi.

Soiui/darnach trucke es auß wie zuvor/ solches thue

eilich mal nachciiiander/zille-zt<?ößdicHMn sampt

dcm Saam.ii/ vnd lege sie auch in das Ocl/ so wird

das Ocl schönBlutroht: Dieses Ocl schreibet

rk>olu5, hcyleidie Wunden gar wol/sonderlich aber W«nd«n.

die verwunden Seuuadern. s Dieses Oel wird viel

ktafftiger/wann Man Myrchen/ Aloe/Mastix vnd

Terpentin d.nzn thur^ Ist au cd dienstlich zu allen kal- G<i-d^^
ten Gebrechen der Glieder vnd Gewerben.

Ist anch glit zu dem B> and vom Zewcr/ leget vnd Br«»s.

Miltert die Schmerlen der Hüfft.

Ls ist dieses Oel auch gut wider die rote Ruhr/so R»c« Ruhr,

mair den Bauch warm damit schmieret/dann ee leget

den Schmelzen vnd stopffet das Durchlauffcn.

l^Widc'. gemeldte rohte Ruhl' ein Erpcrimcnt:

Niinb cin Stuck Ne^c von eil'.c'm Schaff/ zerschneid

es/vndrösteeS in daö Ocl/ legs also warm auffdcn

Batich/ es lindert die Schmerlen/vnd verstiliet die

Stulgang.^j

Es wird anch gebrauchet wider die colicamMnn Kumm«».

man sich vmb den Nabel damit schmieret/ welches a-

berkrafftiger wird/wann man Duiöl darzu chut/viid

mit Wachs zu einem Salblein machet.

sIn Wclschland pfleget mans den Kiiwern/die

Grimmen haben / über den Nabel zu legen / dahcr es
Viel b^ertzzm umkilicarem nennen.

Dieses wird für das allerbest vnd NUklichstgehal«

ien.NiMb vnzcitig Baumöl zwölffloth/Maffi) zwey

loch/Tcrpcutinöl anderthalb lot/Rosenöl/laiiterTer-

pentinöljedes vier lorh,Mastix vnd Wcyrauchkörn-

le jedes ein halb loch/frischer Mirche >!/Aloes/jedcs iij.

Quintlcin/ Gummi Elcmmi/ Griechisch Bcch/jedeS

drltthalbQiüntlein/Tauscntgttldci'.kraiitsafft/S.Jo«

hannskrautsafft/breiten oder spi^'<icn Wegrichsafft/

Kaizcnwadelsafft/jcdesii.lotl)/ Schaaff-iarben jchalb

loht/Tormentillwi rhel/weissen Diptamw,lri;cl/Car,

denbenedieten/jedes cin Quint.Fcrberttöte/Schar«

lachsarbsaamen/scdeS ein halb loch,vnd ein halb quint«

lein/ Saffran ein halb Quint.frischer Negeuwiirm

gewaschen vnd bereit iitj. loch/Eschenbaumlaub vnd

R:ndcn von dcr Wurzel/jedes ein halbe Handvoll/
Uten weissen Wein zwey Pfund. Von obgcmelten
"mcken/ stoßg.vdlccht was sich stosseu laßt/ scuds

dann



D. Zacoßl Theodort Taöernaemontant/
I. Leindotter.

VchmeryterWundZ.
TranlZosto.

Kcampff.

GeltcntrAn,
«t«.

Harn vndTandtreib«.
0

Brand/.
Btittfiiilcn.

! 2.52^
^ dann mit demWein vnd Saffran/bißsich diefench

te verzehre: dann trncke das vberblicben Oel wol da-
rauß dnrch ein hänffen Tuch/thu es in ein Glaß / vnd
thu darzu die ftischen Blumen von St. Iohanns-
kraut/Roßmarinblumcn/jedes ein wenig/laß es fünff-
jehen Tag an der Sonnen erbeiizen/dannändere ein¬
mal solche nach gethane Blumen/ laß widerumbso
lang an der Sonnen erbeiyen / so hast ein kostbarlich
Oel an statt deßgerechten Balsams zu gebrauchen/in
alle Wunden/anßgenommen so von harter Aerknit-
schnng vervrsacht/oder sonst vomLnfft zerstört weren:
lindert allen Schmerlen der Wunden / deßgleichen
der Glieder/ sonderlich nach den bösen Franizosen: er¬
weichet das Geäder in erlambden Gliedern: wehret
dem Krampff/so von Wunden/vnd offnen Schäden

g vervrsacht worden.
Anffvicl andere weiß wirddiß Oel gemacht/ also

daß schier ein jedweder Wundarizet fein eige Wund-
6l hat von diesem Kra>tt. Vnder andern ist nachfol¬
gendes sehr nmzlich : Nimm alt Baumöl iiij.Pfnnd:
weissen guten Mein j.Pf.ftische St.Iohannsblumen
vnd Saamen vier Handvoll / laß durcheinander in
einem wolve» machten Geschin zwen Taglang stehen/
sied« es in Lalneo ivi!»rise,trucks wol auß/ zu demanß-
getruckten thue andere frische Blumen/vnddas zum
drittenmal: seche es dann durch / vnd thu darzu ein
Terpentin xij. Loch/ Wermuchöi vj. Loch / Diptam/
Enyian/ Cardenbenedicten/ Tormcnnll / Eberwurz/
Kalmuß/jedee ein halb loch/Regenwurm zum offtern
in Wein gewaschen iiij.loch/ zerstoß alles vndereinan-
der/stells an die Sonn dreissig oder vierizigTag:se?
es dann wol verdeckt an einen saubern Ort.)

VonIohannskrautsaltz k^perici
genennt.

<X>On demIohannekraut kan man auch ein Sah
^pr-epzriren,wieabcrdasfelbigc zumachen/ dar-

von kan man lesen bey dem Wermuch sal?.
Was aber dieses Salzes besondere Tilgende seyn

ist noch nicht offenbar/allein sagt man snrgewiß/daß
dieses Saltz wider die Seitenkräncke / ?1eurjcis ge-
n ennt/ein sehr köstliche Aryney sey / wie zu lesen ist in
rrsÄaru 6ere>me6.secrec.Lc>nrÄäi(Zelneri.

Es hat auch ohnzweiffel diß Sa'.ii ein trafft den
Harn vnd denSand zu treiben/sonderlichda man <6
im Hauwhechelwassereinnimpt.

llVon der Namr/KrafftvndWirckung
deß Harthew oderCunradS.

Gall auß«
treiben.

^>As Kraut zerflossen vnd wie ein Pflaster vberge-
^legt heylec den Brandt vnd gebrandte Schäden:
skopsft das Blut der Wunden.

De r Samen ein halb loch/in einem warmen erunct
Mechftttheingenomen/treibt die vberflnssige Gallen
durch den Smlgang: vnd so man dißTrancksviel

Hvfftweh. Tag nach einander gebrauchet dienet es wider das
WehtumbderHufft.)

Das exi .IV. Kapitel»
Von ^emdottcr.

Eß Leindotters werden drey Geschlechtvor-
^gestcllet/das (I.) erst« beschreibet lVlarrkio.
> lus, daß es m Lein oder Flachs wachse: Der

Stengel ist fast zwen oder drey Schuh hoch/rund vnd
starck/oben in viel Aestlein abgetheilet: Seine Blät¬
ter seyn schmal/spitzvnd langlecht^vndhinden breit/Z
an den stenglein wachsen kleine Blumlein/nach wel¬
chen ein kleiner seyster Same in breiten Bollen oder
Schöttlein erfunden wird fast wie am ?cenugrseco,
^welcher weißgelb ist/am Geschmack snß/ so ein ange-
nemeSpeiß ist denFinckenvndZeißlin.l

II. Das ander Geschlecht beschreibet I.obsliu»

I.

1.
!<i»dva«r.

II. Leindotter,
^sxrum II. I^obelij.

11.

gar kürzlich in seinen oblerv^rionikus »12. daß es
in Tngellandk vnd im Niderlandt in den Gärten
wachse / habe kleine Blätter wie an dem lÄslj-i
I^arkonenti» oder I-eucoio msrino minimo: An
den Stenglein oder Zweiglein trage es gelbe gestirn¬
te Blumlein/ welcher viel gemmgen beysammen ste¬
hen/fast wie an dem Hederich oder Bauwrensenff. ni.

Itt Das dritte Geschlecht wird von etlichen Kt>h«,r«»,.
Kühe-



Das Ander Buch/vou Kräutern. I15Z
lll. Kuhkraut.

III.

S

Von der Namr/Krafst vnd Wirckungdeß
Leindotters.

/LS meldet ^ot>e1iu5außscmQioscori^Ie,daß das Tl"kc Hg«
^Ocl auß dem Saamen die Haut fcißt vnd glatt '
mache.

Es ist auch gnt zu allen hartenKnollen der Span. e->r«-Kn°l,
nadern/zu den Helgen Schmeryen derOhren/ent.'^crSp»»
weder das Oel angestrichen/oder Saamen in Milch ob^m-rtz
oder Wasser gesonen/vnd Pflasterswcißnbergeschia.
gen. Es Km der Saame vnd das Krane gebrauchet
werden/zu den harten Geschwülsten / dieselbige zi, er¬
weichen/vnd die Schmeryen zu lindern. Ist sonst in
keinem Gebranch.

lDtß Oel kan anstatt deßleinols gebrauchet wer.
^ den : vud haben die Alten die HoUackeln darmitbe-

schmieret.)

Da6 LXI.V. Kapitel.
Von Batsamkraut Wciblem.

BalsamkrautWeiblein>
Lalsaminascemina.

tt

Kuhckrauk genenner/scine Blätter kommen Mik dem
ersten Geschlecht überein/ tragt weisse Blüml«»n/ wie
dieMaricnroßlein.

^ Diese hat ein Wurzel so in «tlich Zaseln zertheilet
ist/auß welcher die Stengel hersur schiessen/ welche
glatt/rund/ gleichechtin Nebenast gethellet sind: die
Blätterso gar gegen einander stehend sind lang/glatt
fornen spitzlg/bey dein scengel aber breit c aujfden sten-
geln sind Hülschen wie an dem Marienroßlem/ auß
welcher die Blum Herfür kompt/ gemeiniglich Presil-

. gen rot/ auch bwchrot/ der Saamen ist schwariz dem
Schabab gleich: das ganye Kraut ist bleich grün vnd
weißlecht.^

t) ^acckiolu« meidet/ daß etliche diß Kraut für das
Sstsmum branchen/aberdieselbige jr?en gar wett.

Es wächst das im lein oder Flachs/
Vnd blühet mit denselbigen auch gemeiniglich.

!.T)as ander ist im Wirrenbergerlandin den
Samfeldern vnder den früchten gemein: Das dritte
findt man auch bey vnö in den Fruchtscldern.Z

Von den Namen»
OEindokkrroder Flachsdokter heißt lateinisch
^Zrum oder I^l/sArion, irem LliLmcelinum.

l2rivuni,L.LM)'s>Arum,^NAl)o6Aal»
^ci.I^ol).I^UAcj.(Zer.8elAmum,'I'ra^.I^ac.j^on.I^i.
naria ^uinrai'I'rZA.?leuciom^aArum,I^Ärr.^ußci.

^ Lamctina sive^) aßioiizl)o^.1'kaI.l)orcIlg,<2iLs.
11. IVl) ZArum sili^ua longa, L.L. ^l^Zrurn alcc-
rum eK^ie, I.olz. Viola lurea l^Iv.
1'iag.(?Äme!ins, 6er. Englisch Golde ofpleasnre:
Französisch c^e/me. Das ander wird Englisch go
nennt neacle Wormesecd.Wasleizte Geschlecht wird
von etlichen Kuhkraut geneNnt. lateinisch V accaris.
llll.l^cknis l'egerum rulzra /oliis pert'oIiarN,L.K.
VaccsriszOocj.Let.kor.Qsr.'I'IiamecnemonzLor.
kili. «zuikul^am j nonnullis ^ertoliara
rulzrszQet^orr.diiaiium,Qlziivlimilisincer

legeres, Lses. Ilaris i^l. Vaccaris cli6ta^ei.
^o^.1.ugci.^Englisch LCvW

BaM.^

l

Iß Balsamkraut beschreibet^^rrkiolus, Balsam,-a«?
Idaß es ein sehr dicken Stengel habe/ander.

. thalb Elen hoch/ der seye ftißt/safftig/grnn.
braun/d^raußentsprei^'n viel dicke Aefie/mitBlät.
kern bekleidet/welchesich etlicher Massen den Weiden»
blättern vergleichen / aufgenommen daß sie an dem
Vmbkreißjerkerffetseyen.An den Stengeln bringe es

I< grosse braune geschwänzteVliimen/darauß werben
Aepffel/welche sich etlicher »nassen den gemeinen Bal-
senäpffeln vergleichen/rund /langlechk vndnmch/ivel-
che erstlich grün seyn/ darnach wann sie zeitig werden/
seyn siegelblecht/ springen auch von sich selbst anff:
Der Saame ist beynahe den linsen gleich : Seine
V5uryeln seyn dick vnd steiff.

Es ist noch ein ander Geschlecht deß Balsamkrmits/
so auch Kalamins gcnennt wird /weicheeBiatter sich
der Stickwuriz vergleichen/allein daß sie kleiner seyn/
vnd tieffzerspalten : Seine blumen seyn bleichgelb wie
an den wilden Cucnmern: die Frucht rund vnd gespi,
het wie ein Ey/gewinnt rauhe Kn opfflein oder bossen/

Bddddd erstlich
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^ erstlich grün/darnach werben sie rot / wie hievon weit,

lansfliger bey IVlarrkiolo zu lesen ist.
sVon diesem anderen Geschlecht wird widerumb

gehandelt in nachfolgender Sektion am n. Capit.vn«
der den Balsam Aepffel.l

Dtß BalsamkrautWeibsem ist einsrembdesGe-
wächs/wird nunmehrauch in den Gärten gepflanzt.

Wird genennetLzjsamina fcemina. ^Lalsamina
f«minz,L.L.ö^szmi'ne zlcers, l' rax. IVlarr. kuck.

Qef. korr.LaitLajlÄMlnasOoä.l^ußcj.fcemi»
na,Lsm.Ler.kyK. foemina periicitoliz,^. I^ok.
Lsllaminum, Ocilj. (»zl. I^.c>n.La!lsme1!2,Lor<j.
ki5t.Oacenance,Lke5.^eulsch BalsamkrautWeib¬
lein. lN/deiiandischBalsam appelwysken. Englisch

y Balsam apple.Welsch
Von der Natur/Krafft vnd Eigenschafft

dieses Balsamkrauts Weiblein.
^Tlichc geben für / daß diß Balsamkraut Weiblein

einerley Krafft vnd Tugend habe mit dem wahren
Balsamkraut:Es meldet aber ^rrKioluZ, daß er
solches noch nicht versucht oder erfahren habe.

Jedoch kan man es ohn allenzweiffelfureingut
Wundtkrant gebrauchen.

Das Kapitel.
Von Spnngsamenkraut.

^ Springsamenkraut.
me rankere.

k sDcß Krauts Stengel sind rund/ gleichet/ knäpff-
ccht/zart/weich vnd über Elen hoch/in viel Nebenast
zertheilet: Die Blätter sind langlecht/ zart/ zerkerfft
vnd bleichgrün/ die Blumen sind dottergelb/ rumbge-
bogen wie die Rittersporen/ so an zarten langen Fa¬
den hangen/ welchen lange Schottlein folgen/welche
wann sie schier reiff/angriffen/auffspringen/vn rümpf-
fen sich alsbald die Schöttlein / als die springende
Käßmaden/ vnd fehrt der Saamen welcher langlecht
ist dahin: Die Wmycn ist zafcrechtvndschlecht.

Diß Kraut wachst gern in feuchten vnd jchattech-
ten Orten/vnd ist in Temschland sehr gemein/auch
Böhmen vnd Frankreichs

^ Von den )?amen.
^^Pringsamenhat seinen Namen/wie gesagt/von
^-^wegen der Schöttlein/ welche dem Menschen so
bald nach dem Gesicht springen/ wann sie werden an,
gegriffen. iakeinisch>lolime rankere. sLalksnins
jurea,iive Kolime rankere» L-k-iVlercurislisi^j.
sIcera,1'raA.LsuIz, LicZ.Lcl^u^cj. 1'irk^malus s)'!.
I^on.Kolime rsn^ere.Let.korr Lckrsc.Lsm.k^/i.
terilcaria sili^uola,I^ob. Lsm. I'kal.
lmparisns kerka,l)o6on.Lsrenzncezjrera,L«lI

I^ugä.Lallamiraalrera,Lo!. Niderlan-
dischcruydeckenenruertmy met. Englisch Codded
Arsmart.^

Von der Natur/Krafft vnd Eigenschafft
deß Springkrauts.

^Natursey/vndderohalbenganyvnd gar mcht an
statt deß Bingelkrautszu gebrauchen.

Es wollen etliche groß Abencheuwr mit dieses
Krauts Saamen brauchen / allerley verborgen« vnd
verschlosseneSchätze damit zu suchen / vnd die Thore
zu eröffnen/welches doch eitel Fantafey ist/vnd musst-
ger Lenht gedancken/ so sich lieber deß MüjligangS/
bann ihrer Handarbeit ernehren wollen.

Da6 e XI. VII. Kapitel..
Von Indianisch Spicanarde.

IndianischSpicanarde.
dlaräus

Tpkingsa Iß Krant beschreibet I^obetiUs iii feinen
2ä vcr5zn>5 tol .1z5 .vttd sagt/daß die Blätter

. Stengelvnd die ganize Gestalt deß Krams
sich mit dem Bingelkraut oder Tausemschön verglei.
chenvnd trage runde/schmale vnd langlechte Schst»
lein/wie deß ekcli«jonü,inwelchen runder vnd klei¬
ner Saame sey/wie an dem Balsamkraut Weiblein/
stecke auch getrungen voll / vnd wann man dasselbige
nur ein wenig anrühre/ so springe der Saame demsel-
bigen also bald in das Gesicht/gleich als wann er er¬
zürnet were/vnd sich gedachte solchesangrelffenshal¬
ben zu rächen/ daher es auch Noli me rangers gmen-
net werde.Es ist auch ein frembdes Gewächs.

I^XIotcori^es schreibet Iii?. I. cax>.6.daßzwey Ge- Zktianif»
I ^ schlecht seyen der stembdenwolriechcndenSpi- Sp!tam»rve>

tattardi: Das eine werde Indische / dasanderaber
Syrische Spicanardt genennt. Aber die beste sehe/
welchesrisch ist/leicht/vielhärig/goldfarb/einesgilttt»
lieblichen Geruchs/wie dte wilde Galgandt/einer kur^
yenAeher/amGeschmack biner/die dieAungeNtruck-
net/vnd jhre» Geruch lang behält.

E-

/
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